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Sorgen des Einzelnen und 
politische Grundsatzfragen 
Themen aus einer Arbeitstagung der FBP-Landtags- und Regierungsmannschaft 
Am Freitag traten die Mitglieder 
der FBP-Fraktion im Landtag, sowie 
die Vertreter in der Regierung und 
die Mitglieder des Präsidiums der 
FBP im Tourotel Gaflei erneut zu 
einer ganztägigen Arbeitssitzung 
zusammen. Dabei wurden neben ak­
tuellen Problemen, die uns Liechten­
steiner im täglichen Leben beschäf­
tigen, auch Grundsatzfragen der 
liechtensteinischen Politik behan­
delt und erörtert. 

Einmal mehr wurde im Verlaufe '' 
des Tages deutlich, wie wichtig der 
ständige Kontakt der Landtagsabge­
ordneten mit den Bürgern draussen 
im Lande ist. Denn eine Reihe von 
Themen, die am Freitag in den 
Raum gestellt und teilweise ausführ­
lich behandelt wurden, hatten sich 
aus zahlreichen Gesprächen erge­
ben, welche namentlich auch die 
Mitglieder der Landtagsfraktion in 
den letzten Monaten mit Bürgern 
geführt hatten, und zwar mit dem 
Ziel persönliche Sorgen Einzelner 

Hauptrolle 
Allgegenwärtige 
Tagesprobleme 
Waren e s  anlässlich der  letz­
ten Arbeitssitzung dieser Art 
die politischen Grundsatzfra­
gen, welche den grössten 
Raum bei den abgegebenen 
Voten und im Rahmen der  
Diskussion einnahmen, s o  
standen an  der  Tagung vom 
Freitag Themen aus dem All­
tag des Liechtensteiners 
nicht weniger dominant im 
Vordergrund der Arbeitsta­
gung, zu de r  sich die Mit­
glieder der FBP-Landtags-
fraktion, die Mandatsträger 
in der  Regierung und die Mit­
glieder des  Präsidiums zu­
sammengefunden hatten. 
«Eigentlich spielt dieses Mal 
de r  Bürger und seine persön­
lichen Probleme die Haupt­
rolle», meinte einer der  Ta­
gungsteilnehmer in der 
Kaffee-Pause, und fügte 
hinzu: «sie waren allgegen­
wärtig». 

Verwaltung!-and Privat-Bank' 
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oder v o n  einzelnen Gruppen zum 
Inhalt von politischen Problemlö­
sungen zu machen. 

Fragen der Parlamentsreform 
Gerade in diesem Zusammenhang 
aber wurde immer wieder auch auf 
die Grenzen hingewiesen, welche 
dem Volksvertreter heute inbezug 
auf seine Möglichkeiten und Auf­
gaben gesetzt sind. Die ständig 
wachsenden Aufgaben, die sich 
allein aus der gesetzgeberischen 
Arbeit unseres 15-Mann-Parlamen-
tes ergeben, zwingen die Abgeord­
neten beider Parteien fast dazu, an­
dere, ebenso wichtige Aufgaben zu .  
vernachlässigen. An der Arbeitssit­
zung vom Freitag wurde in diesem 
Zusammenhang insbesondere auf 
die Kontrollfunktionen verwiesen, 
die der Landtag gegenüber der Ver­
waltung ausüben muss und auf das 
Wichtigste: die Wahrnehmung der 
Interessen des einzelnen Bürgers, 
welcher sich durch den Abgeordne­
ten j a  das direkte Mitspracherecht 
in der höchsten, politischen Instanz 
unseres Landes (neben jener des 
Fürsten) sichert. 

Ueberfremdung und 
Arbeitsplatzsicherung 
Obwohl auch im Rahmen der  Ar­
beitstagung auf Gaflei mit Genug­
tuung zur Kenntnis genommen 
wurde, dass in Liechtenstein bis 
heute von einer eigentlichen Ar­
beitslosigkeit n i c h t  gesprochen 
werden könne, w a r  man überein­
stimmend der Meinung, dass das 
Problem der Arbeitsplatzsicherung 
längerfristig trotzdem bestehen 
bleibt und in der  Reihenfolge der 
politischen Zielbereiche erstrangig 
zu verfolgen sei. Denn die Tatsache, 
dass wir heute genug und relativ 
sichere Arbeitsplätze haben, darf 
nicht darüberhinwegtäuschen, dass 
viele Mitbürger nach wie vor  in 
echter Sorge um die Zukunft ihrer 
Existenz sind. Diese Sorgen des Ein­
zelnen ernst zu nehmen, soll nicht 
nur  erklärtes Ziel im Sinne des FBP-

Programmes bleiben. Die Mandats­
träger in den politischen Instanzen 
wollen sich auch weiterhin bemü­
hen, Probleme, die scheinbar nur 
Einzelne betreffen, nach ihren all­
gemeinen Rückwirkungen zu unter­
suchen und sie (wo und wenn immer 
möglich) in die politischen Gremien 
hineintragen. Bei der Diskussion um 
die Sicherurig der Arbeitsplätze er­
gab sich naturgemäss die Frage, in­
wieweit das Thema Arbeitsplatzsi­
cherung längerfristig auch im Zu­
sammenhang mit dem Problem der 
hohen Ausländerzahl in Liechten­
stein gesehen werden muss? Insbe­
sondere die Diskussion um die 
Ueberfremdung machte deutlich, 
wie vielschichtig dieses Thema ist. 

Bildungswesen: Mehr Qualität 
Obwohl im Zusammenhang mit dem 
Bildungswesen in den letzten 
Jahren erfreuliche Leistungen, ins­
besondere in gesetzgeberischer und 
in baulicher Hinsicht erbracht wor­
den sind, waren sich die Teilnehmer 
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# Die Mandatsträger in den politi­
schen Inatanzen wollen sich auch 
weiterhin bemühen, Probleme, die 
scheinbar nur Einzelne betreffen, 
nach Ihren allgemeinen Rückwirkun­
gen zu untersuchen und sie (wo und 
wenn Immer möglich) in die politi­
schen Gremien hineintragen: Unsere 
Aufnahme zeigt die FBP-Landtags-
fraktion, die am Freitag zusammen 
mit den Mandatsträgern in der Re­
gierung und dem Präsidium der Par­
tei im Tourotel Gaflei tagte und dabei 
neben Grundsatzfragen vor allem 
auch akteulle Probleme aus  dem All­
tag des  Bürgers erörterte. 

an der FBP-Arbeitstagung vom Frei­
tag einig darüber, dass dies allein 
noch kein Grund sei, nun auf den 
bisher positiven Ergebnissen auszu­
ruhen. Die Mitglieder der  Landtags­
fraktion wollen jetzt insbesondere 
der, Qualität (und nicht mehr der 
Quantität) ihr besonderes Augen­
merk schenken. Es muss nach An­
sicht mehrerer Tagungsteilnehmer 
ein erklärtes Ziel der Bildungspoli­
tik werden, vermehrt auf den Ein­
zelnen einzugehen und insbesonde­
re auch jenen ein Augenmerk zu 
schenken und beizustehen, die 
weniger begabt und begünstigt sind. 
Insbesondere dem Gewerbe u n d  der 
Arbeitnehmerschaft nahestehende 
FBP-Fraktionsmitglieder bedauerten 
mit Nachdruck, dass das an sich 
gute Berufsbildungsgesetz nicht mit 
Leben ausgefüllt werde. 

Umweltschutz und 
Gesundheitswesen 
Weitere Themen der Tagung, auf 
die wir im Einzelnen noch gesondert 
zurückkommen werden, galten dem 
Umweltschutz (und hier insbe­
sondere dem Problem der Land­
schaftspflege), sowie die Kostenex­
plosion im Gesundheitswesen. Aus­
führlich diskutiert wurden dabei 
u. a. auch die hohen Zahnbehand­
lungskosten, die viele Familien vor 
teilweise grosse, finanzielle Pro­
bleme stellen. 

Am Freitag auf Gaflei: 

Suche 
nach 

Ausländerfrage 
in der Diskussion 
Als vielfältige Problematik 
erwies sich im Rahmen der  
FBP-Arbeitstagung vom Frei­
tag (auf Gaflei) die Frage der  
Ueberfremdung in Liechten­
stein. Hier die Regierung und 
das  Parlament, die nicht nur 
willens sondern auch im Be­
griffe sind, den Zuwachs d e s  
ausländischen Bevölkerungs­
teils im Interesse aller .abzu­
bremsen, und dort die Wirt­
schaft die zur Beibehaltung 
ihrer Produktivität und Lei­
stungsfähigkeit auch den 
ausländischen Arbeitsmarkt 
benötigt und damit zwangs­
läufig zum Hauptverursa­
cher des  Ausländerzuzuges 
wird. Hier die Tatsache, dass  
die Zahl der Deutschen, 
Oesterreicher oder Italiener 
in den letzten Jahren stag­
nierte und zurückgegangen 
ist, dort der  Umstand, dass  
das entstehende Vakuum 
weitgehend von Schweizern 
ausgefüllt wurde. Hier das  
Argument, dass  die Arbeits­
plätze der Liechtensteiner 
nur gesichert werden kön­
nen, wenn ein Unternehmen 
in seiner Gesamtheit «rund» 
läuft, dort der  Vorwurf, dass  
es  sich einzelne, liechtenstei­
nische Unternehmen zu oft 
leicht machen, wenn sie frei 
werdende Arbeitsplätze mit 
Ausländern (hauptsächlich 
Schweizern) besetzen. Hier 
das  Unbehagen, dass  die 
Zahl der Schweizer in Liech­
tenstein weiter wächst, dort 
das  Unbehagen, weil j ede  
Einschränkung in dieser 
Richtung umgekehrt auch die 
Freizügigkeit de r  Liechten­
steiner in der Schweiz tan­
gieren müsste. i Lösungen 
sollen und wollen gesucht 
sein. Dass man sich am Frei­
tag in Gaflei lange und aus­
führlich mit der Gesamtpro­
blematik befasste, darf man 
sicher als einen erfreulichen 
Schritt in diese Richtung be­
werten. 

Aktive 
Jugend 
Vorbereitung der 
Friihjahrstagung 
Ein Arbeitsausschuss d e s  
FBP-Jugendreferates ist 
schon seit einiger Zeit mit 
de r  Vorbereitung der Früh­
jahrstagung 1977 beschäftigt. 
Wie ein Sprecher aus den 
Reihen der vorbereitenden 
Gremien am Freitagabend 
gegenüber der FBP-Fraktion 
und dem Präsidium (anläss­
lich der Arbeitstagung auf 
Gaflei) unterstrich, sollen 
dabei auch die an dieser 
Arbeitstagung angeschnit­
tenen Fragen (Arbeitsplatzsi­
cherung, Berufsbildung usw.) 
an der  Frühjahrstagung aus  
der Sicht der liechtenstei­
nischen Jugend erörtert 
werden. Das Jugendreferat 
richtete den Wunsch an die 
Fraktionsmitglieder; aktiv an 
der Frühjahrstagung mitzu­
wirken um damit beizutra­
gen, dass die dort aufgezeig­
ten Probleme auch in die po­
litischen Entscheidungsgre­
mien ihren Eingang finden. 
Die Frühjahrstagung soll 
Ende April bzw. Anfang Mai 
stattfinden. Weitere Themen, 
die aus der Sicht der Jugend 
behandelt werden, sind vor­
aussichtlich der Rolle der 
Frau in unserer Gesellschaft 
und politischen Grundsatz-
Begriffen gewidmet. Die Teil­
nehmer der Arbeitstagung in 
Gaflei gaben ihrer Genugtu­
ung darüber Ausdruck, dass  
die Jugend Aktivität zeige 
und ihrerseits die Konfronta­
tion mit Problemen suche,  
die insbesondere auch ihre 
eigene Zukunft beeinflussen. 
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